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Aber zugleich bedeutet es den Abschied von Christa und Rudi Meurer und Maria 
Greising aus der Vorstandschaft. Sie haben beschlossen, nach 25 Jahren in den 
(Un)Ruhestand zu gehen. 
 

 
 
Auftakt machte an diesem „Feier-Tag“  ein Gottesdienst unter dem Motto „Aufbruch 
wagen“  in der evangelischen Johanneskirche in Lindenberg. Dabei stand der Dank im 
Mittelpunkt. Dank an Christa, Rudi und all die Anderen, die den Freundeskreis 
gegründet, aufgebaut und geprägt haben. Pfarrer Strauß, Pfarrer Baumgärtel sowie 
Pfarrer Sinz aus Weiler übernahmen es, den scheidenden und den neuen Vorstand zu 
segnen um ihnen Kraft für ihre neuen Aufgaben zu geben.  
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Nach einem kleinen 
persönlichen Rückblick dreier Freundeskreisler auf die letzten 25 Jahre zeigte Pfarrer 
Strauß in seiner Predigt die Parallelen auf zwischen Jakob und seinem Kampf mit Gott 
am Jabbok und dem Kampf, den nasse Alkoholiker auf ihrem Weg zur Trockenheit 
ausfechten. 
Musikalisch umrahmt wurde der Gottesdienst von der Musikgruppe aus Mellatz, die 
mit Trommel, Geige, Gitarre und Akkordeon für fast meditative Klänge sorgten. 
 
Von der Kirche ging es nach Oberreute. Vorstand Wolfgang Paulmann begrüßte im 
vollbesetzten Adler-Saal die Ehrengäste zur 25-Jahr-Feier und gab einen kleinen 
Einblick in die Freundeskreisarbeit. 
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Auch hier stand wieder der Dank im Vordergrund. Dank an die Vorstandschaften, an 
die Helfer die bei den Vorbereitungen und Durchführungen der vielen Aktivitäten 
mitgearbeitet haben. Ohne sie hätte es keine Hüttenwochenenden, Impulse-Hefte, 
Feiern, Faschingspartys, Kegelabende, Stände an Stadt- und Marktfest usw. gegeben. 
MdL Eberhard Rotter würdigte in seinem Grußwort die Arbeit von Christa und Rudi 
Meurer, die mit ihren zahlreichen Mitstreitern ein Netz aufgebaut haben, das 
Suchtkranke und ihre Familien auffängt und wo sie Halt finden können. Der 
stellvertretende Landrat Theo Bihler zollte dem Lebenswerk Rudi Meurers größten 
Respekt.  
Die besten Wünsche und ein gutes Händchen für den neuen Vorstand überbrachte der 
stellvertretende Bundesvorsitzende Beppo Meier. Er erinnerte an gemeinsam 
erstrittene Ziele, wie z. B. die Gründung des Landesverbandes und dankte ihnen für 
die Freundschaft. 
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Pfarrer Klaus Baumgärtel sprach davon, wie die evangelische Gemeinde und der 
Freundeskreis durch gegenseitiges Geben und Nehmen Freunde geworden sind. Er 
empfahl Christa und Rudi, ihre neue „Altersfreiheit“  zu genießen. 
Keinen Hehl machte AOK-Direktor Franz Fiala aus seiner Überraschung, als er von 
den Rücktrittsgedanken Meurers erfahren hatte. Sie seien kaum wegzudenken aus dem 
Freundeskreis. 
Dr. Josef Heine, Leiter der Fachklinik Schönau, gratulierte Christa und Rudi zu 25 
Jahre Wachstum: gewachsen ist die Trockenheit, ist der Freundeskreis, sind 
Freundschaften. 

In seiner Laudatio würdigte Wolfgang Paulmann die 
Pionierarbeit von Christa und Rudi Meurer. Er blickte zurück auf die Anfänge:  
Am 14.04.78 haben sie den Freundeskreis gegründet. Eigentlich unnötigerweise, denn 
im Allgäu gab es damals angeblich keine Alkoholiker. Doch die ständig steigenden 
Besucherzahlen sprachen eine andere Sprache. Vorträge, Aufklärungsarbeit und 
Prävention in Betrieben, Schulen und an Ständen sollten die Menschen wachrütteln für 
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die Suchtgefahren. Nicht nur im eigenen Freundeskreis, auch in dem Landesverband 
und in dem Bundesverband wurde Rudi in die Vorstandschaft gewählt. 
Viele Neuerungen wurden durch seine Fürsprache in Gang gesetzt: Eine 
Beratungsstelle für den Landkreis, ein Landesverband für Bayern. Dass der 
Freundeskreis ihr Leben war zeigte sich auch durch die vielen Ehrungen, die ihnen für 
Ihr Engagement entgegen gebracht wurden. Doch wie Wolfgang Paulmann feststellte, 
ist in der Tat das Interesse an jedem Einzelnen das Erfolgsrezept von Christa und 
Rudi. Sie haben immer alles gegeben, selbstverständlich. Unzählige Betroffene und 
ihre Angehörigen wurden mit Hilfe von ihnen und dem Freundeskreis trocken, 
zufrieden, wagten Neuanfänge. Mit materiellen Dingen sei für diese Zeit nicht zu 
danken, die wertvollste Erwiderung sei die Freundschaft. 
 

 
 
 
Den Absch(l)uss machte an diesem Nachmittag die „Freundeskreis-Hexe“  Ingrid.  
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Mit viel Humor zog sie kleine Pannen durch den Kakao, berichtete über 
Vergnügliches aus 25 Jahren Freundeskreis Westallgäu. Umrahmt wurde die Feier 
vom Bläserensemble der Musikkapelle Heimenkirch.  
Bei der Feier durfte natürlich das Kulinarische nicht fehlen. Höhepunkt war das kalte 
Buffet, über das sich nach über zwei Stunden Festreden die hungrige Gemeinschaft 
hermachte. Bei Salaten, Hähnchenbeinen, Käse... und Eis gab es noch genügend 
Gelegenheit mit Freunden in gemeinsamen Erinnerungen zu schwelgen oder über die 
neuen Zeiten zu spekulieren. 
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